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Hof- und Personalnachrichten.
Aus Anlatz des Geburtstages desKönigs

von England  fand gestern im Neuen Pa-
1015  zu Potsdam eine Frühstückstafel statt,

der der englische Botschafter Sir Edward
loschen geladen war.

Die Kronprinzessin  gedenkt Frei-
mg, den 5. d. M., in Zoppot zu längerem Au¬
fenthalt einzutreffen.

Prinz und Prinzessin EitelFriedrich
Und gestern morgen zu kurzem Besuch am
Erotzherzoglich Oldenburgischen Hofe zu Ra¬
stede eingetroffen . Der Prinz beabsichtigt,
fchon heute nacht nach Berlin zurückzukehren,
die Prinzessin im Laufe des morgigen Don¬
nerstags.

Gestern nachmittag 3yt Uhr ist das G r o ß-
herzogspaar von Hessen  zu zwei¬
tägigem Besuch am bayrischen Königshofe in
München eingetroffen . Am Hauptbahnhofe
fand großer Empfang statt . Der König , der
Kronprinz , sämtliche Prinzen , der Minister¬
präsident Graf vonHertling,sowie die Spitzen
der Behörden waren erschienen. Die Fahrt
durch die festlich geschmückten Straßen der
Stadt erfolgte in einem vierspännigen offenen
Galawagen . In den Straßen hatten sich viele
Tausende zur Begrüßung der Fürstlichkeiten
versammelt . In der Residenz empfing die
Königin , die wegen leichter Unpäßlichkeit an
der Teilnahme am Empfange auf dem Bahn¬
hof verhindert war , und die Prinzessinnen
die Gäste. Um 6 Uhr fand Ealatafel statt.

Zum 75. Geburtstage Paul Lindaus
gratulierten diesem u. a. die Prinzessin

Reuß, der Herzog von Meiningen , Prinz
Schönaich-Carolath , die Eeneralintendanz
der Königlichen Schauspiele, das Hofburg¬
theater in Wien , der deutsche Bühnenverein,
sämtliche Hoftheater sowie zahlreiche deutsche
Kühnen . Um 1 Uhr mittags fand eine offi¬
zielle Feier statt.

Kommerzienrat Ferdinand Schrei¬
ber,  der Seniorchef der Verlagsbuchhandlung
und Graphischen Kunstanstalt I . F . Schreiber
in , Eßlingen ist gestern nachmittag im Alter
von fast 79 Jahren an einem Herzschlag ge¬
storben.

amtes ist jetzt erfolgt . Das neueste Marine-
Verordnungsblatt veröffentlicht folgende Ka¬
binettsordre : Neues Palais 30. Mai 1914.
An den Staatssekretär von Tirpitz : Ich beauf¬
trage den Admiral von Capelle unter Belas-
sung in seiner jetzigen Dienststellung gleich¬
zeitig mit der Wahrnehmung der Geschäfte
eines Unterstaatssekretär im Reichsmarine¬
amt . Die Dienstregelung überlaste ich Ihnen.
— Die Ernennung des Unterstaatssekretärs
bedeutet den Abschluß der teilweisen Neuor¬
ganisation , die im Reichsmarineamt notwen¬
dig wurde, da mit dem Anwachsen der Flotte
auch der Umfang der Geschäfte immer größer
wurde.

Die Eeneralstabsreise . Auf ihrer Besich¬
tigungsreise sind die Herren des großen

Eeneralstabes mit dem Kronprinzen , im gan¬
zen etwa 40 Offiziere , gestern mittag 1 Uhr
in Metz eingetroffen , um bis zum 5. Juni hier
zu verweilen . Der Kronprinz und die große
Mehrzahl der Offiziere nahmen im europä¬
ischen Hofe Wohnung.

Die deutsche Wehrsteuer und die Ausländer.
DieSchweizerZeitungen melden,daßder schwei¬
zerische Vundesrat bei der deutschen Regie¬
rung vorstellig geworden sei, weil angeblich
die schweizerischen Aktiengesellschaften in
Deutschland von der Wehrsteuer stärker be¬
lastet würden , als die deutschen selbst, was
in Widerspruch mit den Bestimmungen des
deutsch-schweizerischen Riederlastungsvertrages
stehe. Rach einer halbamtlichen Meldung
soll der Vundesrat bereits beschlosten haben,
einen solchen Schritt zu unternehmen.

Ein Ermittelungsverfahren gegen den
»Vorwärts " „Sr . Liebknecht«? Wie dis
Braunschweiger Landeszeitung erfährt , ist in
Sachen der letzten Veröffentlichung des Vor¬
wärts über einen angeblichen Privat -Or-
densschacher von Beamten der kaiserlichen

Hofhaltung von der Staatsanwaltschaft beim
Landgericht Berlin l am Samstag das Er¬
mittelungsverfahren eingeleitet worden . Das
Strafverfahren richtet sich gegen den verant¬
wortlichen Redakteur des Vorwärts und gegen
den Urheber der Beschuldigungen, den sozial¬
demokratischen Abgeordneten Dr . Liebknecht.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

Neuer llnterstaatssekretärposten . Die seit
einiger Zeit erwartete Schaffung des Postens
ernes Unterstaatssekretärs des Reichsmarine-

Ausland.
Das französische Kabinett . Es gilt als

sicher, daß Viviani das Kabinett bilden wird.
Er hat seine Mitarbeiter fast vollzählig zu¬
sammen und hofft, für das Ministerium des
Aeußern Leon Bourgois zu gewinnen . Was
das Programm des neuen Kabinetts anbe¬

trifft , so weiß man bereits , daß es das Mili¬
tärgesetz unverzüglich anwenden wird . Unter
den gegenwärtigen Umständen sei es unmög¬
lich, an dem Gesetz zu rühren , doch müste man
mit allen Kräften dafür sorgen, die Militär¬
bestände zu erweitern , besonders durch eine
bessere militärische Vorbereitung der Jugend.

Unter Spionageverdacht verhaftet . In
einem Dorfe bei der Stadt Provius ist, wie
der Petit Parisien meldet, der angeblich aus
Deutschland stammende Feldarbeiter Ludwig
Wentz verhaftet worden, weil er trotz seiner
früher erfolgten Ausweisung nach Frankreich
wieder zurllckkehrte. Tatsächlich soll er Spion
sein. Man hat in seinem Koffer eine fran¬
zösische Artillerieuniform gefunden, die er
anzuziehen pflegte , um die Befestigungen an
der Ostgrenze besser beobachten zu können.

Englisch - französischer Akkord. Pariser
Blättermeldungen zufolge soll ein neuer sehr
bedeutender Akkord zwischen England und
Frankreich über China in den nächsten Tagen
unterzeichnet werden . Rach dieser Abmachung
wird das Pangtsetal britische Einflußzone,
während sich die französische Einflußzone über
Punna - Kwangtse - Kueitschu und Szetschuan
erstreckt.

Die englischen Wahlrechtsweiber . Ein
neues Bilder -Attentat ist von einer Suffra¬
gette in der Dore-Galerie verübt worden . Sie
beschädigte zwei Zeichnungen mit einer Axt
und verwundete einen Aufseher am Arme,
der sie ergreifen wollte. Die schwer beschä¬
digten Zeichnungen sind Werke des italieni¬
schen Meisters Bartelozzi und des englischen
Malers John Chapman.

Ein neues Wahlgesetz für Dänemark . Das
Landsting verhandelte gestern über die Vor¬
lage betreffend ein neues Wahlgesetz für die
beiden Kammern des Reichstages . Die von
der Mehrheit , nämlich der Linken, den Sozi¬
aldemokraten und den Radikalen gestellten
Abänderungsanträgen wurden mit 35 gegen
31 Stimmen der Konservativen angenommen.
Im Namen der Konservativen erklärte der
Führer der Rechten Piper , daß die Konserva¬
tiven , da sie nicht die Verantwortung tragen
wollten , daß das Gesetz angenommen werde,
sich genötigt sähen, den Saal zu verlasten , was
jedesmal geschehen werde, so oft der Entwurf
zur Beratung komme. Darauf verließen die
Konservativen den Saal . Bei der Abstim¬
mung wurde die abgeänderte Vorlage mit
33 Stimmen angenommen , 32 Abgeordnete
waren abwesend. Der Präsident stellte fest,
daß das Landsting beschlußunfähig sei, da

zur Beschlußfähigkeit erforderlich sei, daß
mehr als die Hälfte der 66 Landstingsmit¬
glieder an der Abstimmung teilnimmt.

Republikaner gegen Monarchisten . Wie
von der spanrsch-portugiesischen Grenze hier¬
her gemeldet wird , kam es gestern in Coimbra
zu äußerst heftigen Zusammenstößen zwischen
Republikanern und Monarchisten , während
eines politischen Meetings Drei Personen
wurden dabei getötet und 2 mehr oder we¬
niger schwer verletzt. Eine Anzahl von Ver¬
haftungen wurden vorgenommen . Die Trup¬
pen der in und um Coimbra liegenden Gar¬
nisonen wurden mobilisiert . Die Situation
wird als sehr ernst angesehen.

Studentenunruhen . Das Lyceum von
Coimbra ist geschloffen und die Vorlesungen
an der Universität sind eingestellt worden, da
bisher die Ruhe in der Stadt noch nicht wie¬
derhergestellt ist. Ueber 200 Studenten sind
unter dem Verdacht der Teilnahme an den be¬
waffneten Zusammenstößen der letzten Tage
verhaftet worden. Eine strenge Untersuchung
ist eingeleitet . Der Ministerpräsident hat
Anordnungen getroffen , um die Politik aus
der Schule streng zu verbannen.

Die Demission des serbischen Kabinetts.
Der König hat die Demission des Kabinetts
angenommen . Minsterpräfident Paschitsch und
der Präsident der Skuptschtina Rikolitsch wur¬
den zu einer Beratung der parlamentarischen
Situation ins Palais berufen.

Der weiße Wolf . Die Banden des „Meis¬
sen Wolfes " haben den Ring durchbrochen, den
die Regierungstruppen um sie geschlossen
hatten . Sie plünderten und steckten Mint-
schau in Brand . Dabei ist das Missionsge-
bäuoe iciedergebrannt . Die Missionare wurden
gerettet . Eine starke Armee versucht jetzt, den
Räubern den Marsch nach dem Norden ab¬
zuschneiden.

Mexiko. Nach Meldungen aus Veracruz
wurde gestern auf Huerta , als er in seinem
Automobil durch die Stadt fuhr , von einem
Dutzend Studenten ein Attentat verübt . Die
Studenten feuerten mit Revolvern von allen
Seiten auf das Auto Huertas . Wunderbarer¬
weise blieben sowohl er als auch der neben
ihm sitzende Offizier und derChauffeur un¬
verletzt. Nur die Scheiben des Wagens wur¬
den zertrümmert . Die Studenten ' ergriffen
die Flucht. Vier von ihnen konnten verhaftet
werden. Sie wurden sofort hingerichtet.

Nach weiteren Meldungen aus Veracruz
ist die Gattin Huertas mit vier Söhnen an

Bord des deutschen Dampfers ..Ppiranga"
nach - uropa abgefahren.

Fräulein Chef.
08 Roman von Hanna Aschenbach.

Gine Depesche für sie:
»Komme morgen. Was ist's mit Eva?

Drahtantwort . Falk ."
sis,^ " ^ versteht nicht. Ungeduldig greift sie
an ?n den Kopf. Sie wird noch verrückt von
x,„. dem Grübeln . Wie kann Falk wissen?
^ Eva geschrieben? -

<v5 Telephon meldet sich,
herii'b ^ ^ rrreau. Kommt Fräulein Treuberg
tröffe^ « ^ eben Privattelegramm einge-

Aot'E " " icht wohl. Schicken Sie sofort

wohl."
der § Q ^ hält Lena den blauen Schein in

„Hier bie fliegt zur Freundin.
Liebes." ' "^ "e Ev, hier bringe ich Dir etwas

Ein § .!, .
den glühend der Erleichterung bricht von
Zerreißen h n Lippen , die zitternden Hände

»Bin men  Umschlag.
mein ßiefir?J 0en  Vieruhr -Schnellzug bei Dir,

„Er komm? o5leue  E unsagbar . Fritz."
Run ist S ßena >er  kommt !"

sich zu Bett n ° 0an3 unb  folgsam , läßt
mer träum 1 ./ ' " gen und wiederholt nur im-
den 2ir,t »er kommt, er kommt!" Bloß
will nicht l!m ^ "icht . „Nein , Lena , ich
würde doch er da ist, vorher nicht. Ich

Die Freuu? , f°rSen -"
übrigen auf hiPn?»mu^ W bescheiden und

der großen Freud ^ h^ '̂ 2Girf

im
Wirkung

Wangen und Augen glühen verdächtig, aber
das können auch Zeichen froher Erwartung
sein. Mit dieser Erwägung sucht Lena ihre
Angst zu beschwichtigen, als die Freundin nach
der Fabrik gegangen ist. Was bleibt ihr
auch anderes übrig ? Da ist nur einer , den
Eva Treuberg als Herrn und Meister erkennt.
Gottlob , daß er heute noch eintrifft.

Lena meint es aufrichtig . Es ist wahr , sie
hatte sich einst im Geheimen über Falks Ma¬
rotte gefreut , ermöglichte ihr dieselbe doch
noch ein ungestörtes Zusammenleben mit der
geliebten Freundin . Sie hatte ihren Jrttum
längst erkannt . Was hatte sie von der Eva,
die sich in Sehnsucht nach dem Fernen ver¬
zehrte? Die unglückliche Braut teilte von ihrer
Herzensfreude reichlich aus , die unglückliche'
verschloß alles Leid in sich. Gott Lob und
Dank, daß dem nun anders wurde . Seit die
Freudenbotschaft von der baldigen Ankunft
des Geliebten in Evas Seele gefallen, war
sie wie zu neuem Leben erwacht. Die Beam¬
ten, die an diesem Morgen zu ihrem Fräulein
Chef befohlen wurden , kehrten mit freudigen
Mienen aus dem Allerheiligsten zurück. Bald
lief wieder ein Raunen und Flüstern durch
Säle und Bureaus , daß die kurze Erholung
eines freien Nachmittags schon Wunder an der
vergötterten Herrin bewirkt habe. Claus
Steffens sandte sogar in der Freude seines
Herzens einen der Kuriere mit der frohen
Botschaft an sein mitfühlendes Ehegesponst.
— So ging vom Herzen Evas aus ein freu¬
diger Zug durch ihr ganzes Reich. Wo sie
sich zeigte, strahlten ihr heitere , dankbare Mie¬
nen entgegen ; die Kuriere sahen sich veran¬
laßt , für ihr freundliches Hauptneigen durch
Luftsprünge und Mützenschwenken zu quit¬
tieren . natürlich erst sobald sie außer Sicht

war ; und Eva selbst fühlte die alte Freudig¬
keit über sich kommen, die den schweren Pflich¬
tenkreis , den der Vater ihr hinterlassen , als
Gnade, nicht aber als Last betrachtete. Alles
ging ihr wieder leicht und sicher von der
Hand. Sie begriff es nicht, wie sie stunden¬
lang über einem wichtigen Brief hatte grü¬
beln , wie die einfachste Rentabilitätsberech¬
nung ihr Kopfzerbrechen hatte verursachen
können. Zweifelsohne , sie war krank gewesen.
Die Freude auf das Wiedersehen mit dem Ge¬
liebten hatte ihr Genesung gebracht.

Sie läßt die flinke Feder sinken und faltet
in überquellender Dankbarkeit die Hände im
Schoße. Ihr feuchter Blick fliegt hinüber
zum Bild des Vaters.

„Es stand schlimm mit Deiner Eva . aber
nun wird alles gut, nun kommt er ja ! Gelt,
Vater , wir halten ihn , wir lassen ihn nicht
wieder fort ."

Sie will ihre Tätigkeit wieder aufnehmen,
nach kurzem Besinnen aber sieht sie davon ab.
Ihr Kopf schmerzt empfindlich. So ganz gut
ist es doch noch nicht mit ihr . Ein paarmal
schon und eben wieder hatte sie das Gefühl , als
entwiche ihr alles Denken und Empfinden , daß
es ganz öd und tot in ihr ward — und eisig¬
kalt, dann plötzlich kehrte das Blut pochend
in die Schläfen zurück. Entschieden hatte sie
sich gleich das erstemal zu viel zugemutet . Sie
wollte sich schonen, wirklich, wenn er erst da
sein würde . Um vier Uhr kam der Zug . Jetzt
war es drei . Besser sie machte noch einen
Gang durch die Fabrik , da verging die Zeit
am schnellsten. Noch einmal , am Fenster
stehend, preßt sie die Hände fest ineinander,
ein stummer Ausdruck der inneren , ungedul¬
digen Elückserwartung . Die leuchtenden
Augen suchen in der Richtung, aus der ihr in

einer kurzen, ach und doch so lang scheinenden
Stunde das Glück kommen soll. Dann verläßt
sie rasch das Gemach. Im Vorsaal hängt ein
Spiegel . Scheu späht sie nach allen Seiten
ehe sie vor das richtende Glas huscht. Oh!
erfreut öffnet sie die Augen weit . So gut
sieht sie aus.

Nicht mehr das blasse, schmale Ding , das
ihr in den letzten Wochen nur ein mitleidiges
Kopfschütteln abgelockt hatte . Purpurrote
Wangen , ein blitzendes, flammendes Augen¬
paar . Fräulein Chef freut sich kindisch. Ju¬
belnd schlägt sie die Hände zusammen. Erst
als Schritte nahen , flüchtet sie wie ein beim
Naschen ertapptes Kind.

Sie ist auf ihrem Rundgang in einem zu
Lagerzwecken verwendeten Seitengebäude an¬
gelangt , das an das alte Maschinen- und Kes¬
selhaus stößt. Vor einem Jahrzehnt schon
hatte die Firma ein neues errichtet, einen
machtvollen Zwillingsbau aus Eisen und
Stein . Die eine Abteilung barg die Maschi¬
nen, in der anderen standen die Kessel in Reih
und Glied, eine stattliche Anzahl weitbauchi»
ger Kolosse. So oft Fräulein Chef durch ihre
Reihen schritt, konnte sie sich eines Erufelns
nicht erwehren . Ruhte doch neben der segen¬
bringenden Kraft auch unermeßliches Verder¬
ben in ihrem Schoße. Wehe, wenn dieses je¬
mals entfesselt würde ! — Nun war das ganze
neue Gebäude wieder zu klein geworden, und
man hatte , bevor man sich zu einem Anbau
entschloß, nochmals auf das alte Maschinen¬
haus zurückgegriffen. Einige Spezialmaschi¬
nen würden von dem daselbst befindlichen
Kessel mit ihrem Lebensodem, dem Dampf
versorgt . Ihr Keuchen und Stöhnen drang
deutlich in die stille Arbeitsstätte.

(Fortsetzung folgt .)
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Trotz aller Dementis bereitet Huerta seine
Flucht vor. Sicherem Vernehmen nach wird
er sich nur so lange in Mexiko aufhalten , bis
der erste Angriff der Republikaner unter
Villa aus die Stadt erfolgt ist.

Die Rebellen haben weitere Munition
und Waffen aus Veracruz auf bisher noch un¬
bekannte Weise erhalten.

Den Verhandlungen in Niagarafalls wird
in Mexiko überhaupt keinerlei Beachtung
mehr geschenkt. Die Regierung erhält zwar
täglich lange Chiffretelegramme von ihren
Delegierten in Niagarafalls . Doch nimmt
man sich nicht einmal die Mühe, sie zu
dechiffrieren.

- allgemeine Verwirrung in Mexiko
wird immer größer. Eine große Anzahl von
Flüchtlingen sind aus Saltillo ywr einge¬
troffen . In San Luis de Potosi herrscht
Hungersnot und empfindlicher Wassermangel.
Krankheiten unter der Bevölkerung treten
heftiger als je auf . Oroxco, ein Sohn des
Hauptanstifters der Rebellion gegen Madero,
der bekanntlich von den Zapatisten ermordet
wurde , und Taraweo , beide Führer regulärer
Truppen , sind auf Befehl Villas füsiliert wor¬
den. Sieben Schüler der Ackerbauschule in der
Stadt Mexiko, junge Leute im Alter von 15
's 17 Jahren sind in Santa Julia , einem

Vorort der Hauptstadt gestern erschossen wor¬
den. Die Tat hat in ganz Mexiko große
Aufregung hervorgerufen.

Albanien . Die internationale Kontroll¬
kommission hat von den Aufständischen einen
Brief erhalten , in dem diese ihrer Verwunde¬
rung über die Ankunft der Malisioren in
Durazzo Ausdruck geben. Die Kommission
beriet über die Lage und stellte fest, daß die
Landung der Malisioren die Erledigung ihrer
Ausgaben erschwere. Der Präsident der Kom
Mission hatte darüber eine Besprechung mit
dem Fürsten . — Die Besatzung Krujas , welche
von den Aufständischen durch Absperrung der
Wasier- und Proviantzufuhr zum Verlasien
der Festung gezwungen worden war , mar¬
schierte, ohne behelligt zu werden, über Kal-
emti nach Alesiio und ist zu Schiff in Durazzo
eingetroffen . — Der Finanzminister Roga ist
aus Alesiio, wohin er entsandt worden war,
zurückgekehrt, um Verstärkungen zu holen . Die
aus Alesiio eingetroffenen Verstärkungen
bestehen aus Mohammedanern unter Husni,
einem Neffen Bairam Zuris und Talif , einem
Neffen Jsia Boletins , ferner aus Miriditen
mit einigen Malisioren unter Marko Gion , so¬
wie Simon Doda. De Ausschffung erfolgte
durch Boote der österreichisch-ungarischen und
italienischen Kriegsschiffe.

xt
XX- Lokales.

Kurhaustheater.
Zu Paul Lindaus 75. Geburtstag.

«Die beiden Leonoren."
Paul Lindau feierte gestern seinen 75.

Geburtstag . Eine große Zeit eifriger schrift¬
stellerischer Tätigkeit liegt hinter dem Greis,
der sich aber nicht als Greis fühlt , und der
absolut nicht gesonnen ist, sich vom Alter be¬
herrschen zu lasien.

In seltener Vielseitigkeit hat er sich einen
Ruf erworben , als Redakteur , Bühnenleiter,
Romancier , Novellist, Reiseschriststeller, Ver¬
teidiger , Kritiker , Dramaturg , Schwank-, Lust¬
spiel- und Schauspieldichter. Seine „harm¬
losen Briefe eines deutschen Kleinstädters ",
seine „Modernen Märchen für große Kinder ",
seine „Literarischen Rücksichtslosigkeiten",
die alle um die Wende der siebziger Jahre
erschienen, erregten sofort Aufsehen durch ihre
geistreich fesielnde Form , den unterhaltenden
Witz, der wohl auch recht boshaft und hieb¬
fest fein konnte.

Seine dramatische Laufbahn begann er
1868 mit dem Schauspiel „Marien ", und dann
verging in der Folge kaum ein Jahr , in dem
nicht ein Kind der Lindauschen Muse das
Licht der Welt erblickte. Alle seine drama¬
tischen Schöpfungen zeichnen sich durch einen
geistreichen amüsanten Dialog , durch eine ver¬
blüffend geschickte Technik aus . Immer weiß
er zu fesseln. Als Dramaturg des Kgl . Schau¬
spielhauses hat er Ibsen , Hauptmann , Strind-
berg. Eulenberg zu Worte kommen lasien. Und
das ist eine Tat , die dem alten und doch ewig¬
jungen Paul Lindau nicht vergesien werden
wird.

Zur Feier seines 75. Geburtstages hatte
die Direktion des Kurhaustheaters zur Auf¬
führung „Die beiden Leonoren " gewählt . Wie
sein Autor ewig jung geblieben ist, so ist auch
das Lustspiel trotz seines Alters von 26
Jahren nicht veraltet . Bei einemVergleich mit
den modernen Stücken dieser Gattung sieht
man .wie diese von den alten abhängig sind,da¬
gegen inhalts - und wertloser geworden sind.
Der Text besitzt bei aller Heiterkeit einen lo¬
gischen Aufbau und vor allem einen morali¬
schen Wert , indem er die Mutter ihrer Pflicht
gegen Gatten und Tochter nach der Verirrung
wieder zurückführt. Der junge Konsul Her¬
mann Wieberg , der Freund der Familie Ju¬
stizrat Kaiser , hat sich in die jugendliche Frau
Kaiser verliebt . Die beiden sind gerade auf
dem Punkte , eine Dummheit zu begehen, als
die Tochter Kaisers , Lorchen, aus dem Pen¬
sionat zurückkommt, dem Konsul den Kopf

tum bewahrt , zur großen Freude des Onkels
Wiebergs , der darauf hin sogar das „Kodizill
im Testament " ändert.

Der ganze Reiz der vielgestalteten , sehr
abwechslungsreichen Handlung fand in der
feinen Aufführung eine herrlicheOffenbarung.
Abgesehen von den Bühnenverhältnisien , die
sich — auch wenn man sie noch so oft tadelt —
so schnell nicht ändern werden, ist nichts aus¬
zusetzen. Die Rollenbesetzung bürgte für ein
gutes Spiel , das auch wirklich erzielt wurde.
Der Vertreter des Justizrats Kaiser , der auch
äußerlich einem Justizrat entsprach, war in
Wilhelm Hellmuth  sehr gut gewählt.
Seine Frau Leonore, Alide B a l l i n als
East , hatte ein herrliches Verständnis für die
Rolle als Gattin , Geliebte und Mutter und
wußte sich fein zu geben. Auch Ellen Rabe
zeigte sich wieder von ihrer besten Seite als
Tochter Leonore ; mit der überschäumenden
Lebenslust der Jugend , über die die Künst¬
lerin verfügt , gewann die Rolle eine Lebhaf¬
tigkeit, wie sie der Autor sich nicht schöner
ausgedacht haben mag. Wolf Vene  cken¬
do  r f f war in Gestalt als auch in den ganzen
Formen der typische Rittergutsbesitzer und
wies ein schönes Spiel auf. Für den erkrank¬
ten Carl Marlitt war Hans B e r g a m y als
Konsul eingesprungen , woraus sich auch er¬
klärt , daß er sich viel zurSouffleufe neigen
mußte. Sonst war er gut , wie auch Martin
N a d e l r e ich, der anstelle von Vergamy den
Dr . Bosius vertrat . Eine glänzende Gouver¬
nante sahen wir in Vanni Schreck und eine
treffliche Kammerzofe in Carola Münz.
Hans Werthmann  und Franz Kal¬

tenbach  füllten die Rollen des Damen¬
schneiders Koller und des Dieners gut aus.

Der Beifall des ziemlich gut besetzten Hauses
war der Aufführung entsprechend recht herz¬
lich. F. N.

* * *

F. C. Eine Verlobung im Fürstlichen Hause
Hseuburg. Auf. Schloß Wächtersbach, dem
alten Königlichen Jagdschloß, in dem einst
KaiserFriedrich Barbarossa des öfteren ge¬
weilt . woselbst ein weißer Bracke an seidener
Schnur , wenn der Kaiser jagen wollte, bereit,
gehalten werden mußte, fand am Pfingstfeste,
wie wir kurz unter der Rubrik Hofnachrichten
meldeten, die Verlobung der Prinzessin Jda
zu Psenburg und Büdingen mit dem König¬
lich Preußischen Regierungsas¬
se sso  r zur Zeit beschäftigt am Land rats¬
amt in Bad Homburg , Thilo von
T h r o t h a, statt . Die Prinzessin -Braut , ge¬
boren 1885, ist das vierte Kind und die dritte
Tochter des Fürsten Friedrich Wilhelm zu
Psenburg und Büdingen aus seiner Ehe mit
der verstorbenen Fürstin Anna , geborenen
Gräfin Dobrzensky von Dobrzenitz. Der Bräu¬
tigam , geboren 1882 gehört einem uradligen
Geschlecht des Saalkreises an , das seinen
Stammbaum auf den Knappen Thilo von
Trotha , der um das Jahr 1340 zuerst urkund¬
lich erscheint, zurllckführt. Die Familie des
Bräutigams besitzt die Fideikommißherrschaf-
ten Scopau und Collenbey. Die Schwester
des Bräutigams ist Hofdame der deutschen
Kronprinzessin . Prinzessin Jda , die eine
Urenkelin des letzten Kurfürsten von Hessen,
die der Kunst und Wissenschaft sowie dem
edlen Waidwerk zugetan , ist infolge ihrer
feinsinnigen Gedichte z. B . „An's Hessenland",
„Zum letzten Wal ", „Jägers Abschiedsgruß"
in der Literatur des öfteren schon genannt
worden. Den Sinn für die schönen Künste
und Wissenschaft soll die Prinzessin von der
Mutter ihres Urgroßvaters , der kunstsinnigen
Kurfürstin Auguste von Hessen, einer Schwe¬
ster König Friedrich Wilhelm llk. von Preußen
und einer Enkelin der Großen Landgräfin
Karoline von Hessen-Darmstadt ererbt haben,
die Liebe für die Natur und die Jagd ist eine
Eigentümlichkeit der Töchter des Psenburgi-
schen Hauses.

f Der Königliche Hofkellermeister Philipp
Weigand , der durch seinen wiederholten Au¬
fenthalt in Homburg, sich hier viele Bekannte
und Freunde erworben hatte , ist in Berlin
im 57. Lebensjahr verstorben.

n. Der Pfingstverkehr auf der Elektrischen.
Die Elektrische beförderte aus der Hamburger
Straßenbahn an den beiden Tagen Pfingst¬
sonntag und Montag auf der Talstrecke rund
16 200 Personen (im Vorjahr : 16 300), auf
der Bergstrecke 8000 Personen (8 400). Die
Linie 25, Frankfurt —Bad Homburg benutz¬
ten am 1. Feiertag 8000 Personen (6400) und
am 2. Feiertag 12 000 (14 300). — Die Linie
24 Frankfurt —Hohemark brachte 13 000 Fahr¬
gäste in den Taunus.

8 Die Freiheitsscheibe der Hamburger
Schützengesellschaft, die am Sonntag , den 14.
Juni , ihr alljährliches Freiheitsschießen ab-
hält , ist z. Z . im Schaufenster desSchuhmacher-

Obst- und Eartenbauverein einstimmig über¬
tragen , welch letzterer zugleich sein 25jähriges
Vereinsbestehen mit einer großen Ausstellung
verbinden wird . — Der schon 2 Jahre vor¬
gemerkte Verein zu Biedenkopf trat zu Gun¬
sten Homburgs zurück. — Die diesjährige Ge¬
neralversammlung des Landesvereins findet
in Wiesbaden statt . Hier soll die erste Aus¬
stellung von Obst- und Erzeugnissen arran¬
giert werden, wie sie die neue Ausstellungs¬
ordnung vorschreibt.

* Der 1. Vor -Gottesdienst in der russischen
Kirche beginnt Samstag , den 6. Juni , 6 Uhr
nachmittags , Hauptgottesdienst ist Sonntag,
den 7. d. M. 1014  Uhr.

n. Unser Bilderaushang . Die Riesenlei¬
stung eines Flugapparates wird durch ein
Bild , das wir in unserem Schaukasten ausge¬
stellt haben, sehr gut veranschaulicht. Ein
Fokker-Eindecker ist mit 16 Mann belastet,
ein Beweis , wie stabil der Apparat konstru¬
iert sein muß. Ein weiteres Bild zeigt das
Unglücksschiff „Empreß of Jreland ", dessen

Untergang vor einigen Tagen 1023 Menschen¬
opfer erforderte . Das dritte Bild ist eine
Aufnahme der Elfermannschaft der Fürther
Spielvereinigung , die am Pfingstsonntag in
Magdeburg im Spiel um die Deutsche Mei¬
sterschaft gegen Leipzig gewann.

* Zu den Ausschreitungen und Eigentums-
vergehcn, die sich die wilden Wandergruppen
an den letzten Sonntagen in zahlreichen Dorf¬
gemarkungen leisteten und zu schulden kommen
ließen wird dem „Höchster Krbl ." geschrieben:
Uebereinstimmend wird aus verschiedenen Or¬
ten berichtet, daß diese Hyänen der Natur
ganze Wiesenstücke beim Abkochen niedöri-

traten , daß Männer und Weiber notdürftig
bekleidet nebeneinander im Bach badeten,
dabei die gemeinsten Lieder sangen und, wenn
niün ihnen den Zutritt zu denWiesen verweh¬
ren wollte , die Besitzer mit Prügel bedrohten.
Zur Steuerung dieser Auswüchse des Wander¬
wesens hatten verschiedene Gemeinden einen
Sicherheitsdienst eingerichtet, der sich trefflich
bewährte . Die beliebten Lagerstätten wurden
die ganzen Tage von Dorfbewohnern über¬
wacht, sodaß jede nahende Gruppe es vorzog,
die „ungastlichen" Stätten zu meiden. Es ist
bedauerlich, daß es soweit kommen mußte, und
daß mancher Unschuldige unter den Zwangs¬
maßregeln mitzuleiden hatte . Andererseits
kann man aber den Taunusbewohnern nur
Recht geben, wenn sie ihre schönen Wälder und
Wiesengründe gegen derartige Verwüstungen
auf demWege der Selbsthilfe zu schützen suchen.

* Sonntagsfahrkarten . An den katholischen
Feiertagen Fronleichnam und Peter und Paul
(11. und 30. Juni ) gibt es auf den preußisch¬
hessischen Eisenbahnstrecken Sonntagsfahr¬
karten.

* Deutscher Wissenschaftertag. In der
Verbandsversammlung des deutschen Wissen¬

schafter-Verbandes in Frankfurt wurden
gestern Vormittag weitere Vorträge gehalten.
Freiherr v. Seckendorff-Metz, der Bundesfeld¬
meister des deutschen Pfadfinderbundes , hielt
einen Vortrag über die turnerische und sport¬
liche Betätigung des Studenten . Geheimer
Kirchenrat Prof . Dr . Eck-Gießen sprach über
„Die Universitäten und die ethischen Güter
der Nation ." Gestern Nachmittag beschloß eine
Rheinfahrt bis Caub die Tagung.

* Der 61. Mittelrheiuische Aerztetag findet
am 17. Juni im Kurhaus zu Wiesbaden statt.

* Verbandstag der Baugenossenschaften.
Am 27. und 28. Juni wird zu Dillenburg
der Verbandstag der Baugenossenschaften von
Hessen-Nassau und Süddeutschland abgehalten
werden.

lenhäuschen sowie seine jetzige Umgestaltung.
y. Obst- und Gartenbauverein Homburg.

Gelegentlich der gestern in Diez getagten Vor¬
standssitzung des Nassauifchen Landes -Obst-
und Eartenbauvereins wurde die Abhaltung

verdreht und ihn und ihreMutter vor demJrr - sder 1915er Generalversammlung dem hiesigen

Aus der Provinz und dem Reich.
-s- Königstein i . T ., 4. Juni . Ein

schweres Unglück ereignete sich an der Chaussee
nach Schneidhain . An der schon durch meh¬
rere Unglücksfälle bekannten und berüchtigten
Kurve stürzte ein Radfahrer aus Zeils¬
heim  und erlitt schwere Verletzungen . Der
Verunglückte, Vater von 7 Kindern wurde
in bedenklichem Zustande nach dem hiesigen
Krankenhaus gebracht.

Ufingen, 3. Juni. Einen etwas ver¬
späteten Pfingstbummel unternahm heute
früh „Moritz" , der zahme ungarische Rot¬
hirsch aus dem Separatgehege des Herrn
Opel im Anspacher Jagdrevier . Scheinbar
hatte er seinen Besuch dem schönen Weiltal
zugedacht und lenkte seine Schritte über die
Westerfelder Gemarkung dem Hänfener , resp.
Merzhausener Walde zu Unterwegs begeg¬
nete er einigen verspäteten Nachzüglern vom
2. Pfingstfeiertag und da er in denselben
recht gemütliche Musikantenseelen entdeckte,
schloß er rasch Freundschaft und ließ sich von

_ , ihnen geduldig seine mächtigen Kolben
mersters ^ . Kern (neben der Post ) ausgestellt , streicheln. Weiter ging dann der Bummel
Die von Frau E. Born mit bekannter Meister - i nach dem Hausener Revier , in dem er sich
schaft gemalte Scheibe trägt das Motto : „Das ! wohl während des gestrigen Tages einlogiert
Ulte stürzt, es ändert sich die Zeit und neues j und restauriert haben mag. Ob ihm nun
Leben blüht aus den Ruinen ". Im Bilde } bj e Bummelei in der freien Wildbahn recht
verewigt ist der Eingang zum Kurgarten , Eckej behagt hatte , oder ob er feine Reife ins
Ludwigstraße -Promenade mit dem sog. Schel- ■ Weiltal aufgegeben hatte — kurz und gut,

j er fand sich heute früh gegen halb 5 Uhr
in einem in der Mitte von Merzhausen ge¬
legen Gehöft ein und ließ sich ohne jegliches
Widersetzen von dem erstaunten Eigentümer
in dessen warmen Kuhstall führen . Zur
Freude seines Besitzers wird er bald wieder

ins „alte , traute Heim" zurückkehren und
dort dann noch lange Zeit mit manchem
Pfingstbummler von der Erinnerung an den
herrlichen Ausflug zehren.

Frankfurt a. M., 3. Juni . Die altehr¬
würdige Mainbrücke, die feit länger als 700
Jahren dem Verkehr über den Main diente,
ist heute früh dem Verkehr enthoben worden.
Die Brücke wird abgebrochen und an ihrer
Stelle tritt eine großzügig angelegte Brücke.

Frankfurt a. M., 3. Juni . Die Teilnehmer
an dem dritten Kongreß der Internationalen

Vereinigung für Rechts- und Wirtschafts¬
philosophie vereinigte heute Abend ein Fest¬
mahl im Palmengarten , das die Handels¬
kammer der Stadt Frankfurt zu Ehren der
Gäste gegeben hatte . Im Namen des am Er¬
scheinen verhinderten Präsidenten der Han¬
delskammer Kommerzienrat von Passevant
begrüßte der Vizepräsident der Handelskam¬
mer Kommerzienrat Ladenburg die Erschie¬
nenen, worauf Prof . Kohler -Verlin das Wort
ergriff und feine Rede in einem Hoch auf die
Stadt Frankfurt als Handelsstadt ausklingen
ließ. In angeregter Unterhaltung blieben die
Teilnehmer noch bis gegen Mitternacht zu¬
sammen.

Heidelberg, 3. Juni . Die Ehe des Professors
Henri Thode und seiner Frau Daniela geb.
Wagner ist heute vom hiesigen Landgericht
rechtsgültig geschieden worden.

Heidelberg, 3. Juni . In Anwesenheit
des Großherzogspaares und der Eroßherzogin
Luise von Baden wurde heute Vormittag der
3. Deutsche Kongreß für Krüppelfürsorge er¬
öffnet.

Nürnberg , 3. Juni . In Büschelberg in
Mittelfranken sind heute nacht der Lokomotiv¬
führer und Heizer eines Eisenbahnzuges

durch Volzenbruch in der Feuerung beim Schü¬
ren von plötzlich ausströmenden Dämpfen
gräßlich verbrannt worden . Erst nach meh¬
reren Stunden war eine Hilfsmaschine zur
Stelle , die den Zug und die Verletzten ab¬
holte.

München, 3. Juni . Beim Vau des Mün¬
chener Rangierbahnhofes wurden heute vier
Arbeiter von einer Baggermaschine an die
Wand gedrückt. Zwei wurden schwer ver¬
letzt, die andern beiden kamen mit leichteren
Verletzungen davon.

Gelsenkirchen, 4. Juni . Die beiden Wil¬
derer , die im Kirchheller Walde von dem
Förster Töfflinger überrascht wurden , und den
Beamten durch zwei Schrotschüsse töteten , sind
gestern in der Nähe von Eelsenkirchen ver¬
haftet worden. Es sind zwei Begrleute . Sie
wurden noch am Abend ins hiesige Unter¬
suchungsgefängnis eingeliefert . Der eine von
ihnen , namens Brüggemann , verübte gestern
früh im Gefängnis Selbstmord . Er erhängte
sich mit einem Handtuche am Fensterkreuz.
Beide halten angegeben, aus Notwehr von
der Schußwaffe Gebrauch gemacht zu haben.

Mülheim , 3. Juni . Nach Wechselfälschungen
in Höhe von 50 000 Mark flüchtete der Kauf¬
mann Dreesen, Inhaber einer Holzfirma . Die
Staatsanwaltschaft hat hinter ihm einen
Steckbrief erlassen.

Obernhausen , 3. Juni . Auf dem hiesigen
Hüttenwerk brach aus einem Hochofen eine
Stichflamme hervor . Drei in der Nähe be¬
findliche Arbeiter erlitten schwere Brand¬
wunden. Einer starb nach kurzer Zeit . Die
beiden anderen liegen schwer verletzt im
Krankenhause.

Düffeldorf, 4. Juni. Die Kölner Kri¬
minalpolizei verhaftete auf dem hiesigen Houpt-
bahnhof den Oberpostassistenten Ortwein vom
Postamt 8 in Köln , als er einen von Berlin
kommenden Zug verlassen wollte . Er wird
beschuldigt, die von dem in Paris verhafte¬
ten Postasststenten Rohr gefälschten Postan¬
weisungen in den Verkehr eingeschmuggelt
zu haben.

Waren (Mecklenburg), 3. Juni . Auf der
Müritz kenterte heute vormittag bei böigem
Wetter ein Segelboot mit sieben Insassen . Der
Besitzer des Bootes , Bootsverleiher Bauer

sowie zwei Schwestern Höhne aus Sommer¬
feld bei Frankfurt a. d. O. und Fräulein Mat¬
hissen aus Grabow fanden dabei den Tod in
den Wellen . Der Sohn des Bootsverleihers
sowie zwei Sommerfrischler aus Berlin wur¬
den gerettet.

Kattoroitz, 4. Juni. Auf ter Reeden¬
grube in Rufsich Dombrowken erstickten
gestern beim Einfahren in ein Brandfeld ein
Steiger und vier Hauer.

Aus aller Welt.
Der Untergang der Empreß of Zreland.

Die „Times " melden aus Montreal vom 2.
Juni : Js wird hier erklätr , daß die „Em-
preß of Jreland " wahrscheinlich gehoben wer¬
den kann. Sie liegt zur Flutzeit 29 Faden
tief ; während der Ebbe sind nur 9 Faden Was¬
ser über dem obersten Teil des Schiffes.

Vom Starkstrom getötet . In den Kon¬
struktions -Werkstätten von Rainchen in Dam-
cremy wurden drei Arbeiter , die an einer
elektrisch betriebenenVohrmaschine arbeiteten,
plötzlich vom elektrischen Strom getroffen und
getötet . Durch einen Fehler in der Drahtlei¬
tung hatte sich der Starkstrom von 120 Von
der ganzen Bohrmaschine mitgeteilt und dN
Arbeiter zu Tode getroffen.
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Automobilunfall . Ein schwerer Automo¬

bilunfall hat sich gestern in Augerres zuge¬
tragen . Drei in der Pariser Gesellschaft sehr
bekannte junge Leute, der 23jährige Maurice
Dollfus , Cohn des bekannten Bankiers , der
Komponist Rottenstein und van Psen haben
dabei sämtlich schwere Gehirnerschütterungen
davongetragen . Ihr Zustand ist bedenklich.

Auf der Spur nach dem Brandstifter in den
Baumwoll -Lagern . Der „Daily Telegraph"
meldet aus Kalkutta vom 2. Juni : In einer
Ladungsschute, die sich in den Docks zur Ver¬
schiffung befindet , waren Explosionsstoffe ent¬
deckt worden. In einem Falle war eine Ent¬
zündung eingetreten , doch ohne weiter um sich
zu greifen . Man glaubt , daß die Entdeckung
der Täter auch auf die anderen Brandstif¬
tungen in den Docks, Eisenbahnschuppen und
vielleicht _ auch in den Baum'wolllagern in
Bombay sich verbreiten wird.

Das Duell im Gefängnis . Im
Warschauer Gefängnis gerieten zwei Straf
gefangene wegen einer Scheibe Schwarzbrot
in Streit und forderten sich zum Zweikampf
heraus . In Gegenwart von 18 Mitgefan
genen steckten sie die Distanz ab und gingen
dann mit zugespitzten Eitterstäben , die sie
aus den Fenstern ausgebrochen hatten , auf¬
einander los . Im zweiten Gange stürzte der
ljue mit durchbohrten Herzen tot nieder,
^ein Gegner stellte sich dem Eefängnisdi-
rektor.

Der betrügerische Xaviers Rousseau.
vor einiger Zeit gemeldet wurde , ist

der jn weiten Kreisen bekannte Pariser
Mnanzmann Taviers Rousieau , der Schwager
des ehemaligen Finanzministers Rene Re¬
nault , verhaftet worden . Die Untersuchung
bat nunmehr ergeben, daß Rousieau ver¬
schiedene betrügerische Manipulationen vor-
öenommen hat . Die Passiven belaufen sich
nuf 250 000 Franken . Die Staatsanwalt¬
schaft hat auf Grund der Ergebnisie der Un¬
tersuchung Anklage gegen Rousieau erhoben.
Die Verhandlung wird im Laufe desnächsten
Monats vor der Pariser Strafkammer statt¬
finden.

Hütteneinsturz. Eine der neuesten
Hütten der Sektion Berlin des deutschen
und des österreichischen Alpenvereins , die
Habachhütte bei Bramberg im Oberpinzgau,
fst während eines orkanartigen Sturmes
eingestürzt . Da die Hütte unbewirtschaftet
brar, sind Menschenleben nicht zu beklagen.

Allerlei.
Eine verschwundene Stadt.  Der

Ventschau -Vertreter der North China Daily
News gibt einen Bericht über den Wieder¬
aufbau von Tsingtien , „der Stadt , die verlo-
retl  ging ", die er kürzlich zum ersten Male,
nachdem sie im August 1912 durch einen Tai¬
fun vollständig vom Erdboden fortgefegt wor¬
ben war , besuchte. Dieses Unglückp wurde
seinerzeit nach Europa gemeldet, fand aber
nur wenig Aufmerksamkeit. Tsingtien war
dlnx von Mauern umgebene Stadt von unge¬
fähr 20 000 Einwohnern und stand am Wu-
Llusie in der Provinz Tschekiang, ungefähr
^0 Kilometer oberhalb von Wentschau. Am

^ '.6ust 1912 erhob sich ein Taifun , und der
Efutz stieg während der Nacht ungefähr 15

ieter, überflutete die Stadt und entführte
zahlreiche Häuser ins Meer . Mindestens 2000
^rsonen fanden hierbei ihren Tod und 43
Jtadte und Dörfer der Umgegend wurden
uweise oder gänzlich vernichtet . Als der

föi ^es ^nannten Blattes vor unge-
e ,r  -14  Dagen das ganze Gebiet bereiste, fand
^ . .̂ esige Sandwüsten , wo einst blühende

slanden. Aber langsam wird jetzt
S ^ .^ erlorene wieder zurückgewonnen. Die
lien? ^ ^ '̂ ..die der Fluß zurückgelasien hatte,
^^^ ^ "" gefähr einen Meter hoch, und diese
wor,» " *e Masie mutz eimerweise von den Be-
felbo*  sEgeschafft werden . Jn Tsingtien
ob Npdie  Stadtmauer , die aussieht, als
gewoF bomardiert worden wäre , in der
Zuerst ^ chinesischen Art wieder aufgebaut
Fnf, eine  Autzenmauer und einige
tet , » aon entfernt eine Jnnenmauer errich-
^iein ^n" Zwischenraum wird mit kleinen
selbst ent j.n° Sand ausgefüllt . Jn der Stadt
^ f̂chött--!-̂ . diu Haus nach dem andern , die
Zahre vern^^ ^ ^ sich, aber es dürften
alten 3u;;+ ert’ ehe die ganze Gegend zu ihrer

D i , ^ gelangt.
E^ e niediî Bernden Kontrabässe,

^̂ ^ ^ he Anekdote von einem sparsamen

ÜHkarbeiten

Theaterintendanten weitz die Allgem. Musik¬
zeitung zu erzählen : War da in ein kleines
Hoftheater ein neuer Mann berufen worden,
der zwar, wie er selbst mit schöner Ehrlichkeit
eingestand, von Musik nichts verstand, desto
mehr aber auf sparsame Geschäftsführung
und Verwaltung erpicht war . So war der
Herr Intendant von Tag zu Tag auf neuer
Suche nach Stellen , an denen er für seinen
fürstlichen Herrn sparen konnte. Besonders
mutzte die fürstliche Hofkapelle herhalten , die
nach Auffasiung des Intendanten viel zu
viel Geld verschlang. Nicht nur , datz die
Kammermusiker anständige Gagen bekamen,
nein , man mutzte auch noch für die Erhal¬
tung ihrer Instrumente Sorge tragen , ging
doch jede Ausbesierung auf Kosten der fürst¬
lichen Schatulle . Hier glaubte der Inten¬
dant den Punkt gefunden zu haben , an dem
er mit seinen Ersparnisien einsetzen konnte.
Irgendwo und irgendwie hatte er nämlich
herausbekommen , datz die schwarzen Rotzhaar¬
bezüge der Violinbogen billiger seien, als
die weißen . Auf der nächsten Probe rief
er sich den Hofkapellmeister heran und es
entwickelte sich folgendes Gespräch: „Mein
lieber Hofkapellmeister, ich sehe, daß die Vi¬
olinisten ihre weißen Bezüge benützen ; ich
habe nichts dagegen, datz das bei den Auf¬
führungen geschieht, weil es bester aussieht,
aber in den Proben wären die billigeren
schwarzen Bezüge doch wohl gut genug."

Verzeihen Excellenz", erwiderte der schalk¬
hafte Hofmeister . „Violinisten haben über¬
haupt nur weiße Bezüge " „So ", gab Ex-
cellenz vorwurfsvoll zur Antwort , „die zwei
dahinten mit den großen Geigen , die haben
doch schwarze Bezüge !« Der ob dieser Ant¬
wort sprachlose Kapellmeister faßte sich schnell
und erwiderte unter möglichster Beherrschung:
„Ja , Excellenz, die beiden haben gerade
Trauer !"

Luftschiffahrt.
V u d a p e st, 3. Juni . Der preußische

Oberleutnant Freiherr von Freyberg mit
Hauptmann Streccius als °Fluggast , ist heute
vormittag , von Aspern kommend, auf dem
hiesigen Flugplatz gelandet . — Die deutschen
Fliegeroffiziere v Beaulieu und v. Falken¬
hayn sind heute Mittag gegen 1 Uhr hier
eingetroffen.

Heer und Marine.
Die Einführung einer neuen Dienstprämie

für Unteroffiziere beim Ausscheiden nach acht-
oder neunjähriger Dienstzeit ist für den
Haushalt 1915 in Aussicht genommen, da
hierzu eine Abänderung des Mannschafts¬
versorgungsgesetzes vom 31. Mai 1906 be¬
wirkt werden mutz. Man beabsichtigt, nicht
nur eine kleinere Dienstprämie von 500 M.
den ausscheidenden Unteroffizieren nach acht-
oder neunjähriger Dienstzeit zu gewähren,
sondern gleichzeitig auch einen Anstellungs¬
schein für den llnterbeamtendienst mit der
Prämie zu verbinden . Durch diese neue
Maßnahme der Heeresverwaltung würde
eine weitere Hebung des Standes der Mili¬
täranwärter (Inhaber des Zivilversorgungs-
scheines) erreicht werden , der dann nur noch
aus den im Militäranwärterunterricht durch¬
gebildeten befähigteren Unteroffizieren be-
tehen würde . Damit würde aller Voraus-
icht nach eine Beschränkung des Ansturms
auf mittlere Stellen eintreten , so datz hier¬
durch im ganzen wiederum eine Verbesierung
der Verhältnisse des Unreroffizierstandes er¬
reicht würde , die von allen Seiten befür¬
wortet wird.

als Dirigent von „Rigoletto ", „Parsifal"
und der „Schmuck der Madonna " Beweise
hervorragender Künstlerschaft erbracht hat,
wurde auf zwei Jahre für die Hofoper ver¬
pflichtet. Ein anderes Mitglied der Buda-
pester Volksoper, der Bassist Alexander Bihar,
wurde ebenfalls für die Hofoper gewonnen.

Leipzig,  3 . Juni . Heute mittag fand
auf der Bugra die Eröffnung der Abteilung
für Fachpresse statt . Damit ist die gesamte
Ausstellung fertig gestellt.

Berlin,  4 . Juni . Im Kaiserin August«
Viktoria Haus im Westend wird heute ein
Museum für Säuglingshygiene eröffnet . Das
neue Museum bietet ein Bild alles besten,
was auf dem Gebiet der Säuglingsfürsorge
bisher geleistet worden ist. Es wird aber
auch zeigen, wie vieles in dieser Hinsicht noch
zu tun ist. Die Sammlung soll auch an an¬
dere Städte des Reiches leihweise abgegeben
werden.

Bukarest,  4 . Juni . In wiffenschafL
lichen Kreisen Budapests wird davon ge¬
sprochen, datz es dem bekannten Bukarester
Forscher Prof . Barbisch, gelungen sei, den
Pellegradazillus zu finden . Varbisch soll der
rumänischen Akademie für die nächste Zeit
eine offizielle Mitteilung in Aussicht gestellt
haben.

4. Juni 1914

Gerichtssaal.
Berlin,  3 . Juni . Der an Zwischen¬

fällen reiche Meincidsprozetz Brumm Sel-
deneck hat heute eine Wendung genommen
Der Angeklagte Brumm hat die Feiertage
dazu benutzt, um sich unsichtbar zu machen.
Er beabsichtigt, der Verhandlung nicht mehr
beizuwohnen und hält sich, wie er dem Ver¬
teidiger mitgeteilt hat , verborgen . Nach
kurzer Beratung verkündete der Vorsitzende,
daß das Gericht beschlossen habe, den Haft¬
befehl gegen den Angeklagten Brumm zu
erneuern , in seiner Abwesenheit weiter zu
verhandeln und die Beweisaufnahme zu
schließen.

Florenz,  4 . Juni . Der Prozeß gegen
den Dieb der Mona Lisa soll heute seinen
Anfang nehmen . Er wird voraussichtlich
zwei bis drei Tage dauern . Perrugio wird
wahrscheinlich freigesprochen werden, da alle
als Sachverständige zugezogene Psychitor ihn
als nichtverantwortlich für feine Tat erklärt
haben.

Sport.
Leipzig,  3 . Juni . In der heutigen

Sitzung des Ortsausschusies der deutschen
Turnerschaft wurde der Jahresbericht bekannt
gegeben. Er ergibt ein weiteres starkes An¬
wachsen der deutschen Turnerschaft im Jahre
1913 um 450 Vereine und 65,000 Mitglie-
der auf rund 1,188,000 Turner und 200,000
andere Mitglieder . Eine Anzahl Sportver.
eine, besonders Futzballvereine haben sich der
Turnerschaft angeschlossen. An die Reichs¬
militärbehörde ist eine Eingabe gerichtet
worden , sie möge ein gewisies Mindestmaß
körperlicher Ausbildung als Bedingung für
Dienstvergünstigungen festsetzen.

Handel und Verkehr.
Frankfurt  a . M., 3. Juni . Am heu¬

tigen Eetreidemarkt war das Angebot sehr
klein. Die Preise waren fest. Landweizen
war in gesunder Ware kaum offeriert . Land¬
roggen weiter steigend. Fremder Weizen
bei guter Kauflust fest. Hafer selbst in ge-
ringen Qualitäten gesucht und teuer . Mais
sehr knapp. Mehl und Futterartikel fest. —
Der Marktverlauf des Frankfurter Vieh¬
markts war langsam und es herrschte etwas
lleberstand.

Eine Erhöhung des Drucksachen¬
gewi  cht s wird von größeren Jntereffenten-
gruppen . namentlich von dem Vörsenverein
deutscher Buchhändler , angestrebt . Der Vor.
stand des Vörsenvereins hat an die staat¬
lichen Stellen einen Antrag gerichtet, in
welchem gebeten wird , im Postverkehr das
zulässige Höchstgewicht für Drucksachen von
2 Kilogramm auf 3 Kilogramm erhöhen.

Bekanntlich wurde lange Jahre darüber
geklagt, datz die Einnahmen aus der ersten
Wagenklaffe der preußischen Staatsbahnen
die Ausgaben nicht deckten, und demgemäß
wurde wiederholt im Landtag angeregt , die
erste Wagenklasse fortfallen zu laffen oder
doch ihre Einrichtungen zu ändern . Neuer¬
dings ist in den Einnahmen aus der ersten
Wagenklaffe ein erfreulicher Wandel einge.
treten , so daß sie sich bis jetzt durchaus ren¬
tiert . Zum Teil ist dieses günstige Ergebnis
auf den steigenden Auslandsverkehr zurück¬
zuführen , der in Preußen 40 v. H. der Ein¬
nahmen dieser Wagenklaffe bringt.

Kunst- und Wissenschaft.
Dresden,  3 . Juni . Kapellmeister Fritz

Reiner von der Budapester Volksoper , der

Telegramme.
Die Generalstabsreise.

Metz, 4. Juni . Der Kronprinz machte im
Laufe des gestrigen nachmittags eine Aus¬
fahrt und besuchte bei dieser Gelegenheit im
Earnisonslazarett II den vor einigen Tagen
durch einen Sturz vom Pferde verunglückten
Generalobersten v. Eichhorn. Gegen Abend
traf von Trier das Luftschiff „Z. 8." hier
ein, kreuzte einige Zeit über der Stadt und

kehrte dann wieder nach Trier zurück. Heute
morgen 8 Uhr wurde eine Ausfahrt zur Be¬
sichtigung der westlichen Schlachtfelder und
Festungsanlagen unternommen.

Vergiftung.
Landau , (Pfalz ), 4. Juni . Gestern fand

man in einer Wohnung in der Sedanstratze
das Gärtner -Ehepaar Mees mit schweren Der-
giftungserscheinungen im Bette liegend vor.
Der sechsjährige Sohn war bereits tot . Das
Ehepaar wurde ins Krankenhaus gebracht.
Näheres über die Ursache wird die Unter¬
suchung ergeben.

Veranstaltungen der Kurver¬
waltung.

Programm  für die Woche
vom 31. Mai bis 6 Juni

Täglich Morgenmusik an den Quellen von
77 - 8Va Uhr.

Freitag : Konzert des Kurorchesters von
4—57g und von 8—10 Uhr . Abends . Illu¬
mination des Kurgartens . — Feuerwerk . —
Bengalische Beleuchtung . — Leuchtfontäne.

Samstag : Konzert des Kurorchesters
von 4—5 ‘/ 2 und von 8 —10 Uhr . Im Kur-
Haustheater abends 8 Uhr . „Der ungetreue
Etehard ". Schwank in 3 Akten von Hans
Sturm

Kurhaus Bad Homburg.
Freitag , 5. Juni.

Morgens 1/28 Uhr an den Quellen.
Dirigent : Herr Konzertm. Meyer.

1. Choral : „Freu dich sehr, o meine
Seele.“

2. „Wienbleibt Wien, “MarschSchrammel.
3 Ouvertüre .Sonnige Welt 1 Kling.
4. „Holdes Lächeln,“ WalzerWaldteufel.
5. Adagio aus der Sonate

pathetiijue Beethoven
6 Potpourri „Glückliche

Jugendjahre “ Schreiner.
Nachmittags 4 Uhr.

Dirigent : Herr Kapellmeister I . Schulz.
1. „Unsere Marine“, Marsch Friedemann.
2. Ouvertüre zu „Peter

Schmoll" Weber.
3. Vision Drdla.
4. Fantasie aus der Oper

„Tannhäuser“ Wagner.
5. „Idylle, “ Walzer Waldteufel.
6. Benedictus Mackenzie
7. Norwegischer Brautzug Grieg.

Abends 8 Uhr.
1. Ouvertüre zur Optt. „Eine

Nacht in Venedig“ Strauss.
2. Russische Serenade Rubinstein.
3. Fantastischer Zug Moszkowski.
4. Fantasie aus der Oper

„Madame Butterfly “ Puccini.
5. Ouvertüre zur Oper

„Wenn ich König wär “ Adam.
6. Einleitung und Brautchor

aus „Lohengrin“ Wagner.
7. ,Faschingskindei 1, Walzer Ziehrer.
8. Potpourri aus der Optt.

„Die lusige Witwe “ Lehar.
Abends. Illumination des Kurgartens.

F euerwerk.
Bengalische Beleuchtung . Leuchtfontaine.

Wetterbericht
Voraussichtliche Witterung : Ziemlich

heiter , warm , trocken und nordwestliche
Winde.

Gottesdienst in der israelitische«Gemeinde
Samstag , den 6. Juni.

Vorabend
morgens 1. Gottesdienst

2 »
nachmittags
Sabbatende

An den Werktagen
morgens
abends

7'/«Uhr
7 .

10  „
s Uhr
9x/s .

G/i Uhr
7fl« ,

jeder Art fertigt in geschmackvoller Ausführung
— : zu billigen Preisen die - —

„Tannnsboten“-Drucker ei
Audenstrasse Nr. i Telefon No 9.

Betr. Konsolidation
der Gemarkung Homburg.

^ Die glückliche Gebart
4P

einer gesunden Tochter zeigen
hocherfreut an

Karl Jäger u. Frau

Milly , geb. Becker.

2 möblierte Zimmer
per 1. Juli zu vermieten. 243

Höhestraße 31.

Auf Wunsch der Grundbesitzer hat die Königliche Konsolidationsbe-
hörde in Wiesbaden zu einer gemeinsamen Besprechung dieser Angelegen¬
heit einen Termin anberaumt aus

Dienstag , den 9. Juni ds . 3s. t abends 9 Uhr
im Römersaal , Clisabethenstratze 15.

Die beteiligten Grundbesitzer werden zu dieser Versammlung einge.
laden.

Bad Homburg v. d. H., den 18. Mai 1914.

Der Magistrat II.
Feigen. 2265

Schön möbl. Zimmer
an besseren Herrn zu vermieten,
günstige Lagez. Ei ektr u. Staatsbahn.
1529a Ferdinands-Anlage5 part . Weber

Möbl. Zimmer
mit Frühstück elektr. Licht. Nähe
Kurhaus abzugeben. Zu erfragen
Ludwigstr . 4, Gartenhaus1.(972«

Möblierte Mansarde
zu vermieten.
111a Schulberg 2.
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Ziegenzuchtverein
Homburg.

Vereins -Sitzun g
Freitag , den 5. Juni , abends
8 Uhr.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht des Verbands

der nass. Ziegenzuchtvereine.
2. Kennzeichnung der Lämmer betr.

2155 Der Vorstand.

Homburger
Mjinllnzcsllngikrrin.

Heute Donnerstag Abend
präcis 9 Uhr 2469

Chor - Probe.
Empfehle feinste

Süssrahm-
Tafel - Butter
per Pfund M 1.30

Kar! Kesselschläger jr.
2379 Telefon 187.

erzeugtd. herrlich duftende„Sametin“
Bei aufgesprungener, roter, rissiger
Haut und bei Frostbeulen dürfte es
nie fehlen, ä Flasche 60 Pfg . Nur
bei: Otto Doltz , Hofl., Drogerie.

Bauschule Rastede
in Oldbg.

Meister- und Polierkurse.
Vollständige Ausbildung in

S Monaten . (2386
Ausführliches Programm frei.

- lleberall hört man, wie gut Zucker '«
OriginabltrSuter « Haarwasser Bei dün¬
nem. schwachem oder sprödem Haar , bei Kops¬
schuppen, Juckreiz undHaarausfall
ist. Tausende verdanken ihm ihr schönes,
prachtvolles Haar ; verhütet vorzeitiges Er-
grauen und Brechen der Haare , belebt und
ersrischt wunderbar die Kopsnerven und stärkt
den Haarbodcn . Von ersten Autoritäten warm
empfohlen. Fl . M. 1.25, M. 1.75 u. M. 2.50.
Dazu Zucker '« komb. Kriuter -Sham-
noomuSPafet 20 Pi . Großartige Wirkung,
von Tausenden bestätigt. Echt bei
Otto Dol tz, Carl Mathay.

Schöne
4 Zimmerwohnung

Bad, elektr. Licht, Gas, Veranda
und allem Zubehör der Neuzeit, ent¬
sprechend, sofort oder später zu ver¬
mieten. Preis 700 Mark. Näheres

Heinrich Kleindienst,
Immobilien Louisenstraße 74

Telefon 782. 2472

3 Zimmer-Wohnung
im Seitenbau sofort oder l . Juli zu
vermieten. Louisenstraße 67.

Schöne3Zimmerwohnung
mit Küche und Zubehör, abgeschl.
Vorplatz, zum1. Juli zu mieten ges.
Gefl. Off. erb. init Preisang. unter
R. B. 2463 an die Exp. d. Bl.

Erhteilungshalber
Villa mit 12 Räumen, Gas, Elektr.
zu äußerst billigem Preise sofort zu
verkaufen. Näheres 2479a
I . Fuld » Sensal, Louisenstr. 26.

Wkgsiigshillbkl
Bauplatz für Doppelvilla, direkt am
Kaiser Wilhelms- Park preiswert
unter günstiger Bedingung sofort zu
verkaufen. Näheres I . Fuld Sen-
sal, Louisenstraße 26._ 2480a

2 Zimmerwohnung
mit Küche und Keller an kinderloses
Ehepaar oder Einzelperson zu ver¬
mieten. Nachfragen von 12—2 und
nach 7 Uhr. 2427

Fröhlingstraße 18a p.

Laden
sofort zu vermieten.
558 Louisenstraße 78.

Moderne
5 Zimmerwohnung

II . Etage mit 2 Giebelzimmern,
Mädchen- Zimmer und reichlichem
Zubehör per 1. Juli zu vermieten.
1427 Ferdinands-Anlage 19.

Höhestraße 19 2436
schöne, große Zweizimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten.

Kasernen-Neubau-Plgtz Bad Homburgv. d. Höhe
Eingetroffen ist die

Saalburgstratze

Riesen -Grand-Arena
L. Stey ’s Adler-Truppe Barfors

und beehrt sich in hiesiger Stadt ihr 5tägiges Gastspiel  zu eröffnen.
Freitag , den 8. Juni , abends 8' /z Uhr:

Gala - Eröffnungs -Vorstellung
mit einem Riesen- Weltstadt- Programm, nur Kunstkapazitäten aller¬

ersten Ranges.
Neu ! Neu ! Tam Peter , der erste Nord -Afrikanische Turmseilkünstler
in Deutschland mit seinen waghalsigen Produktionen au , dem 25 m
hohen Drahtkabel , sowie der kleinste Seilkünstler der Welt , 5 Jahre
alt ; wirklich nur 5 Welt -Attraktionen . Kommen , sehen und staunen . Anfang
der Vorstellungen : An Wochentagen abends 8 ' /, Uhr , Sonntag  2
Vorstellungen , nach-mittags 4 und abends 8% Uhr . In jeder Vorstellung
neues Programm.

Dem Zeitgeist Rechnung tragend , billige Eintritts - Preise:
Stuhlsitz 80 Pfg ., I . Platz 60 Pfg ., II . Platz 40 Pfg ., III . Platz 30 Pfg.
Promenade 20 Pfg . Kinder auf allen Plätzen halbe Preise.

Näheres durch Plakate.
Es ladet ergebenst ein Die Direktion : L . Stey.
Nach Schluß : Fahrgelegenheit der Elektrischen Straßenbahn nach

allen Richtungen . 2473

Kurhaustheater Bad Homburg.
Direktion: Adalbert Steffter.

Samstag , den S. Juni 1914, abends 8 Uhr
Novität. Zum ersten Male. Novität.

Der ungetreue Eckehart.
Ein Schwank in drei Akten von Hans Smrm
In Szene gesetzt von Herrn Wilhelm Hellmuth.

Personen:
Kommerzienrat August Lanzrndorf , Großkaufmann Wolf Benekendorff
Emilie , seine Gattin . . . . Franziska Hesie
Agatha Stürmer > . . g. , . . . . Ina ftolten
Traute Bleibtreu } ,etneM̂er Elfe Ufener
Fritz Stürmer ) feine Schwiegersöhne Karl Mariilt
Dr . chem. Eckehart Bleibtreu j und Direktoren Wilhelm Hellmuth
Regine Friedel , Aerztin . . . . Carola Münz
Freiherr von Grult . . . . Hans Werthmann

, ~5 00r . . . . . Hans Bergamy
Suse Moor . Ellen Rabe
Franz , Diener bei Kommerzienrats . Gustav Iaeobn
Jda , Mädchen bei Bleibtreus . . . Lu Husier
1 ^ ^rter . . . . . . Franz Kaltenbach
2. Wärter . . . . . . Andreas Dahlmeyer
Der 1. und 2. Akt spielen an einem Tag . Der 3. sechs Tage später.

Pausen nach jedem Akt.
2466 Preise der Plätze wie gewöhnlich.

Kaffen-Oeffnung7% Uhr. Anfang 8 Uhr. Ende gegen 10' /4 Uhr.

Ws faft-miii Soniifiilini)
bei Dornholzhausen 2329

ist vom Sonntag , den 24. Mai wieder geöffnet.
Haltestelle der elektrischen Bahn, Dornholzhausen, Sonnenbadstraße.

CY1T4 rtlPtrtf guterh. :Sofas ; Stühle ; Schränke für Bücher- Klei-
+XJLUl ) £ l  der- Leinen- Eis-, Tische, Kommode , Beleuch¬

tungskörper etc . Taftillostr . 19 I . 2475

Färberei, chemische Waschanstalt
gegründet 1867

J. Küchel
Bad Homburgv.d.H., Louisenstr.21, Telef.331.
Schöne Ausführung , schnelle Bedienung

Massige Preise.
1519
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Kakao
Schokolade
Napolitains

Sahne- , Milche, Nuß = und Vanille-

Schokoladen
)ungcicuf fti lland - Schokolade

Hafermalzkakao

David Söhne,Aktiengefellfcfiaft
Kakaos u.Schokoladenfabrik Halle a.S.
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MrdicmmeIchresmt
Sandalen

Segeltuch, mit Fleck
23/24 M 1.— 25/30 M 1.35
31/35 M 1.50 36/42 M 1.75
braune Ledersandalen m. Fleck
23/24 M 1.50 25/26 M 1.75
27/30 M 2.— 31/35 M 2.25
36/42 M 3.— 43/46 M 3.50
ftarkelStratzensandalenm. Fleck

in schwarz und braun
23/24 M 2.— 25/26 M 2 50
27/30 M 3.— 31/35 M 3.50
36/42 M 4.50 43/46 M 5.50
braune Flexible Sandalen

sehr leicht und bequem
36/42 M 4.— und M. 4.50
43/46 M 5.— und M 5.50

Cordpantoffel mit Fleck
36/42 M 1 — 43/46 M 1.50
Lederpantoffel mit Fleck

in schwarz und braun
36/42 M 2.50 und M 3.50
42/46 M 4.— und M 4.50

Lederfpangenschuhe
36/42 von M 2.50 bis M 5.50

Halbfchuhe zum schnürenu. knöpfen
in braun und schwarz

36 42 von M 3 und M 7.50
empfiehlt

Karl Bickel
Schuhlager

wnd 'sche Stiftsgasse 20.

Landhaus.SÄÄ
gebäude rc. großer ertragreicher Obst¬
garten (insgesamt ca. 3000 qm.)
in gesunder freier Lage, 2 Min.
von der elektr. Haltestelle unter sehr
günstigen Bedingungen zu verkaufen,
evtl, zu vermieten. Off. an I Fuld,
Sensal, Louisenstraße 26. 2481a

1 Sofa
billig zu verkaufen. 2468

Kaiser Friedrich-Promenade 20.

Aushilfe
für Freitag Vormittag gesucht
2467 Pfaffendach.

Junge Frau
geht waschen und putzen ; nimmt
auch Aushilfsftelle an. Näh. in
der Exped. ds. Bl. u Nr. 2464.

"tSF*  FrauI
ob.Mädchen in best,kleinen Haus¬
halt von 1/29—12 Uhr gesucht.

Zu erfragen in der Exped. ds. Bl.
Junge Frau

sucht Beschäftigung für einige Zeit
nachmittags od. abends. Zu erfr.
in der Exped. ds Bl. u. Nr. 2476.

Monatsft. oder Stäbchen
w. schon ged. h., find, dauernde Stelle
bei Frau L. Eckhardt, Louisenstr. 85.

Kleine neue Villa
mit circa 1300 qm Garten in schöner,
ruhiger Lage, Umständehalber für
den billigen Preis von 30 000 M
soiort zu verkaufen. Näh I . Fuld,
Sensal, Louisenstraße 26. 2482a

tiUrtMt ca- 1200 qm- mit 17
mimi Obstbäumen und Jo-
hannissträuchern für 2200 Mark so¬
fort verkäuflich. Näheres I . Fuld,
Louisenstraße 26. 2483a

2484a Geschäftshaus
in bester Lage unter günstigen Be
dingungen zu verkaufen. (Anzahlung
12— 15 000 Mark) Näheres

I . Fuld , Louisenstraße 26.

Freundlich 1406a
möbl. Mansardenzimmer
bei ruhigen Leuten als Schlafstelle
an anständigen Herrn zu vermieten.
Näheres Gonzenheim, Kirchgasse 26
Hochpart., n. d. Eisenbahn Durchgang.

Neu Hergericht. Wohnung
von2 Zimmern, Kammer und Küche
mit Zubehör per 1. Juli zu ver¬
mieten. 2449a

Wallstratze Nr. 7.

Separates Zimmer
möbliert oder unmöbliert, zu ver-
mieien. Näheres 1438a

Haingasse 21 part.

Spar-ii.Vorschusshasse
zu Homburg v . <1. U.

Eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht

Stand der Kasse am 31. Mai 1914
Aktiva . M <£

Kassen-Bestand . . . . 33,847 .59
Conpons-Conto . . . . 2,467 .67
Postscheck Conto . . . . 3,642 .31
Giro-Conto, Dresd. Bank . 36,497.24
Geschäfts-Wechsel-Conto . 279,209.01
Devisen-Conto . . 367.42
Effekten-Contod. Reservefonds108,350.—
Effekten-Conto II . . . 16,001.78
Banken-Conto . 385,678.49
Darlehen-Conto (Lornbd. Cent.) 84,713 34
Conto-Corr;-Conto-Debitoren 948,644.18
Hypotheken-Conto
Vorsckuss-Wechsel-Conto
Alobilien-Conto . . .
Bankgebände-Conto . .
Verwaltungskoiteu -Conto
Verbatidsbeitrag -Conto .

396,000.—
136,753.72

4,139.86
41,088 03

9,876.24
350.—

2.487576.88
Passiva . i* «i

Geschäftsanteile-Conto . 389,985.62
Reservefonds-Conto . . . 107,010—
Speci alreservefon ds-Conto . 54,000.—
Effectencours-Reser vefonds-Conto1,000.—
PensionBfonds-Conto . . . 16,200.—
Baufonds-Conto . . . . 2,500 .—
8pareinl-Cto.I (3 &lon . Künd.) 1,275,158 08
Spareinl.-Cto.11(6Moc. Künd.j480,032.54
Conto-Corr. Conto(Creditoren) 133,7o9.37
Zinsen- u. Provisions-Conto 15,418 27
Darlehenzinsen-Conto . . 1,250.05
Hypothekenzinsen-Conto . 3,711.19
Diverse Conto( Wechs. Incassosp.) 337.16
Effecten-Co mmissions-Conto 380.25
Gewinn- n. Verl.-Cto pro 19 13 6.804,35

2.487.576.88

Hübsche Damen
erhalten einen blühenden Teint durch
die Anregung des Stoffwechsels der
Haut mit HUk der unerreichten
Wirkung der patentierten Prooidol-
Seife die tägliche Toilette- Seife
und das billigste Schönheitsmittel
zugleich. Preis 50 Pfg. Zu haben
in den Drog Taunus-Drogerie Tarl
Mathäy » u. Otto Doltz. 2113

Ant.Happel
Approbierter Kammerjäger
Oberurfel i. Marktstraße 2.

Telefon 56
empfiehlt sich zur Vertilgung von
sämtl. Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratten , Mäusen,
Wanzen, Käfer rc. Uebernahme von j
ganzen Häusern im Abonnement.

Zimmer werden gereinigt von
_ 2 Mark an. 34l

Hypathkken-Kapital
in jeder Höhe zur I . und H . Stelle
auszuleihen durch

Homburger Hypotheken-Büro
H. C. Ludwig,

Louisenstraße 103,1. Telefon 257
Alleinvertreter 539

der Deutschen Hypothekenbank.
Sonniges

schön möbl. Zimmer
zu vermieten. 514a

Elisabethenstraße 30, II-  j

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten. 2160^

Höhestraße 19 part^ .

Möbl. Zimmer
zu vermieten. 1202®

_ Löwengasse 11^ ,
Gut möbl. Zimmer

zu vermieten.
Theodor Jäger, Malermeister

2112a Am Schloß 4.

1 große Mansarde2iss-
unmöbliert sofort zu vermieten.
Carl Deisel, Louise nstraßê

Schön möbl. Zimmer
zu vermieten Louisenstr . 86
Seitenbau rechts._ _

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten. 1060a

Höhestraße 42, I
Verantwortlich für die Redaktion : Friedrich Nachmann ; für den Annoncenteil Otto Gittermann ; Druck und Verlag : Schudt .s Buchdruckerei Bad Homburg o. d. H
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